
Internationale Studien zeigen: Unser Bildungssystem ist dringend 
reformbedürftig. Zwar liegt die Entscheidungshoheit für die 
Bildung bei den Ländern. Aber das Thema ist so wichtig und 
die Heruasforderung so groß, dass der Bund mit anpackt, die 
Länder zu unterstützen. Unsere Antwort ist das Startchancen-
Programm. Es soll zum Schuljahr 2024/25 starten.

Wenn Eltern ihre Kinder nicht unterstützen können, weil Geld 
oder Sprachkenntnisse fehlen, haben diese Kinder oft beson-
dere Probleme in der Schule. Es braucht mehr Engagement, 
damit alle Kinder ihre Talente entfalten können. Das Startchancen- 
Programm soll gezielt an 4.000 Schulen helfen. Mit einem 
Investitionsprogramm für Ausstattung, einem Chancen-
budget zur freien Verfügung der Schulen für die Qualitätsent-
wicklung und Mitteln für Schulsozialarbeit. Das Programm 
wird wissenschaftlich begleitet und evaluiert, damit in die 
wirksamsten Maßnahmen investiert wird.

Egal ob Handwerk, Pflege oder IT - Deutschland braucht mehr 
Azubis, um dem Fachkräftemangel zu begegnen. Exzellenz 
gibt es nicht nur in der akademischen, sondern auch in der be-
ruflichen Bildung. Deswegen schaffen wir mehr Anerkennung 
und bessere Förderung mit der Exzellenzinitiative berufliche 
Bildung.
Das heißt konkret: Wir schaffen bessere Berufsorientierung, 
auch an Gymnasien. Durch Stipendien und die Öffnung der 
Begabtenförderungswerke machen wir die duale Aus-
bildung für alle jungen Menschen attraktiv. Außerdem werden 
Berufsschulen bei der Digitalisierung endlich konsequent 
mitgedacht und Innovation in der Berufsbildungsinfra-
struktur mit dem Wettbewerb InnoVet Plus gefördert. 

Durch eine verstärkte europäische und internationale Berufs-
bildungszusammenarbeit sowie den Austausch mit einzelnen 
Ländern wird die internationale Perspektive gestärkt. 

Ob ein junger Mensch studiert, sollte von seinen Fähigkeiten 
und Interessen abhängen, nicht vom Elternhaus. Deswegen 
haben wir schon im letzten Jahr das BAföG reformiert, mit dem 
bedürftige Studierende gefördert werden.
Durch die Erhöhung der Einkommensfreigrenze der Eltern  
auf 2.415 Euro erhalten mehr Studierende BAföG. Außerdem 
haben wir die Bedarfssätze angepasst, der Höchstbetrag 
liegt jetzt bei 934 Euro pro Monat. Die Altersgrenze für 
BAföG-Bezieher haben wir auf 45 Jahre angehoben, damit auch 
Menschen mit Zick-Zack-Lebensläufen ihr Studium abschließen  
können.
In einem weiteren Reformschritt haben wir einen Nothilfe- 
Mechanismus für Studierende eingeführt und Studierende so-
wie Fachschülerinnen und Fachschüler mit einer Einmalzahlung 
von 200 Euro angesichts der gestiegenen Kosten für Strom und 
Lebensmittel unterstützt.
Neben dem bereits Geleisteten planen wir weitere Verbesse-
rungen: Wir wollen Studienfachwechsel erleichtern, die Förder-
höchstdauer angemessen verlängern, die Verwaltungsverfah-
ren in Zusammenarbeit mit den dafür verantwortlichen Ländern 
vereinfachen und digitalisieren und eine Studienstarthilfe für 
Studienanfänger aus Familien im SGB II-Bezug einführen. 
Außerdem setzen wir Freie Demokraten uns auch angesichts 
gestiegener Studienkreditzinsen für ein elternunabhängiges 
BAföG als Volldarlehen ein.

Wir Freie Demokraten sind überzeugt: Bildung ist der Schlüssel für ein selbstbestimmtes Leben und Garant für Fachkräfte und 
damit für den Wohlstand von Morgen. Deshalb setzen wir uns für Modernisierung und Chancen im Bildungssystem ein.
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